
Zirconia Solutions

Zirkonoxid-Lösungen
Starke Lösungen für strahlend schöne Zähne

Zirkonoxid-Lösungen



Zirkonoxid ist heutzutage das Material der Wahl für hochästhetische 
und langlebige prothetische Versorgungen. Es ist stark, kosteneffizient, 
fügt sich in den digitalen Workflow ein und deckt ein breites Anwen-
dungsspektrum ab. So können Zahntechniker kostengünstig und 
effizient Restaurationen mit Langzeitstabilität und natürlicher Ästhetik 
herstellen.
Kein anderer keramischer Werkstoff weist eine so hohe Festigkeit wie 
Zirkonoxid auf.

GC bietet mit Initial Zirconia Solutions effiziente und maßgeschnei-
derte Lösungen für jede Indikation in bewährter Qualität. Mit der 
Initial Zirconia Disk in den drei Transluzenzstufen ST, HT oder UHT 
starten Sie wie auf einer weißen Leinwand. Dagegen bietet die 
Multilayer Elite aus mehreren Schichten Zirkonoxid bereits einen 
natürlichen Farb- und Transluzenzverlauf. Wie auch immer Sie sich 
entscheiden, Sie erhalten stets ein ästhetisches Ergebnis auf höchs-
tem Niveau.

Mit Initial Zirconia Coloring Liquid können Sie dann eine sanfte 
Grundfarbe, zum Beispiel Rosa für die Gingiva oder auch kleine 
Details hinzufügen. Je nachdem wie ausgeprägt das Cutback ist, 
können die Restaurationen in rein monolithischer Maltechnik mit 
Initial Lustre Pastes ONE, in Micro-Layering mit Initial IQ ONE SQIN 
oder in traditioneller Schichtung mit Initial Zr-FS fertiggestellt werden.
Diese Techniken lassen sich kombinieren, sodass Sie nahezu unend-
lich viele Möglichkeiten haben. Die fertige Restauration kann mit 
GC FujiCEM™ Evolve oder G-CEM ONE™ befestigt werden.

Lassen Sie sich von den zahlreichen Beispielen inspirieren.  
Die grenzenlose Vielseitigkeit unserer Zirkonoxid-Lösungen wird 
Ihre Kreativität beflügeln.

Zirkonoxid-Lösungen mit Initial von GC
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Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Ralf Dahl (Deutschland)

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Patrick Freudenthal (Schweden) Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Benjamin Detrez (Frankreich)Mit freundlicher Genehmigung von 
ZTM Justyna Kasta (Polen)



Weiße Standard-Disks in drei Transluzenzen

Vorteile auf einen Blick

•	 Drei Transluzenzstufen: natürliche Ästhetik und starke 
Abdeckung des Untergrunds

•	 Optimale Kantenstabilität und Fräsbarkeit

•	 Geringere Lagerhaltung, für jede Zahnfarbe einsetzbar

•	 Individualisierung mit Initial Zirconia Coloring Liquid,  
Initial IQ ONE SQIN oder Initial Zr-FS

•	 ST oder HT für Hybrid-Abutments oder Multi-Unit- 
Abutments/Komplettversorgungen

Initial Zirconia Disks sind bekannt für ihre hohe Festigkeit und bieten bis zu 
1200 MPa für ST/Standard Translucency und HT/ High Translucency und  
bis zu 600 MPa für UHT/Ultra-High Translucency. Zudem zeichnen sie sich 
durch eine exzellente biologische Verträglichkeit, Verformungsbeständig-
keit und optimale Kantenstabilität aus. Dank des perfekten Gleichgewichts 
zwischen Festigkeit und ästhetischen Möglichkeiten lassen sich beeindru-
ckende monolithische Restaurationen mit einem perfekten Übergang von 
der Gingiva zum Zahn realisieren.
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Initial Zirconia Disk ST

Initial Zirconia Disk HT

Initial Zirconia Disk UHT
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+30%

	 Klasse 5 > 800 MPa nach DIN EN ISO 6872 

(Mindestanforderung für die Herstellung 

von 4- oder mehrgliedrigen Brücken)

	 Klasse 4 > 500 MPa nach DIN EN ISO 6872 

(Mindestanforderung für die Herstellung 

von 3-gliedrigen Brücken)

Perfekt abgestimmte Materialeigenschaften

3-Punkt-Biegefestigkeit (MPa)

Transluzenz



Mehrschichtige Disks für höchste Ansprüche

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Stefan Roozen 
(Österreich)

multifunktional

Vielseitig, geeignet für ein breites 
Spektrum klinischer Indikationen; 
für konventionelle Sinterung und 
Schnellsinterung.

hohe festigkeit

Einstufung in Klasse 5 nach DIN 
EN ISO 6872 mit einem Mittel-
wert von > 1100 MPa.

hervorragende ästhetik

Naturgetreue Farb- und Transluzenz
abstufungen, ideal für Restaurationen  
im Front- und Seitenzahnbereich.
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Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Stefan Roozen
 (Österreich)

•	 Zirkonoxid Typ II: Klasse V nach DIN EN ISO 6872

•	 Biegefestigkeit: typischer Mittelwert >1100 MPa

•	 Hoher Transluzenzgradient: >45 % bis >49 %

•	 Schnelles Sintern für Kronen und Brücken 

	 mit bis zu 3 Gliedern

Vorteile im Überblick

Physikalische Eigenschaften

Verblüffend natürlich: ein nahtloser Übergang von zervikal nach inzisal in Farbe  

und Transluzenz – ganz wie bei einem natürlichen Zahn.

Natürlicher Farbgradient

•	 Hervorragende Ästhetik mit einem kombiniertem  
Farb- und Transluzenzgradienten.

•	 Hohe Festigkeit in allen Schichten, geeignet für  
ein breites Spektrum klinischer Indikationen.

•	 Geringer Zeitaufwand mit einem Gerüst im  
passenden Farbton.

•	 Optimale Synergien mit Initial Zirconia Coloring Liquid 
und dem Initial IQ ONE SQIN-Konzept für High-End-
Individualisierung.

•	 Erhältlich in allen 16 V-Farben und 3 Bleach-Farben,  
in Stärken von 14, 16, 20 und 25 mm und mit einem 
Durchmesser von 98,5 mm.

5Y | INZISAL                 | 20% |
Transluzenz  >49%
Festigkeit  800 MPa

4-5Y | ÜBERGANGSSCHICHT  1  | 15% |

4-5Y | ÜBERGANGSSCHICHT  2  | 15% |

4-5Y | ÜBERGANGSSCHICHT  3   | 15% |

4Y | ZERVIKAL  | 35% |
Transluzenz  >45%
Festigkeit  1.150 MPa



Initial Zirconia Disks
Welches Zirkonoxid ist für welche Indikation die beste Wahl? 
Darauf haben verschiedene Faktoren einen Einfluss: ästhetische Anforderungen, die Größe der Restauration, die Farbe des präparierten Zahns ...
Stets sollte das Material ausgewählt werden, das den Spezifikationen des jeweiligen Falls entspricht. Denn nur dann können vorhersehbare und präzise Ergebnisse erzielt werden.

INDIKATIONEN

Inlay/Onlay Veneer Front- und Seitenzahnkronen Hybrid-Abutments 3-gliedrige Brücken 
(einschließlich Molaren)

Mehrgliedrige Brücken  
(> 3 Glieder)

Initial Zirconia Disk ST (Standard-Transluzenz) ✔ ✔ ✔ ✔

Initial Zirconia Disk HT (hohe Transluzenz) ✔ ✔ ✔ ✔

Initial Zirconia Disk UHT (Ultrahohe Transluzenz) ✔ ✔ ✔ ✔

Initial Zirconia Disk Multilayer Elite ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

VERARBEITUNG

Monolithisch mit 
Bemalung Micro-Layering Konventionelle 

Schichtung

Initial Zirconia Disk ST*
(Standard-Transluzenz)

Initial Zirconia Disk HT*
(Hohe Transluzenz)

Initial Zirconia Disk UHT*
(Ultrahohe Transluzenz)

Initial Zirconia Disk Multilayer Elite
(Farb- und Transluzenzgradient)

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Manuel Izquierdo (Spanien)

* Hinweis: Idealerweise in Kombination mit Initial Zirconia Coloring Liquid zu verwenden.
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Initial Zirconia Coloring Liquid
Das Initial Zirconia Coloring Liquid-System basiert auf der „IQ-Philosophie“ und besteht aus 12 Farben auf Wasserbasis. Es garantiert die Reproduktion natürlicher Zahnfarben und -effekte 
vor dem Sintern und vereinfacht die Lagerverwaltung. Die Flüssigkeiten werden nach dem Fräsen in Mal- oder Tauchtechnik auf die monolithische oder anatomisch reduzierte Restauration 
aufgetragen.
Ob Sie mit der weißen Initial Zirconia Disk oder der Multilayer Elite starten – Sie haben in jedem Fall zahlreiche Individualisierungsoptionen und können dadurch die Verarbeitungszeit verkürzen.  
Mit dem Initial IQ ONE SQIN-Konzept steht Ihnen für ein schnelles und ästhetisch überlegenes Keramikfinish mittels Maltechnik- und Micro-Layering die dafür passende Lösung zur Verfügung.

MALTECHNIK
Ultimative Individualisierung 

des Gerüsts

Präzise, kontrollierte und 
lokalisierte Farbpenetration

Weniger Farbanpassungen  
nach dem Sintern

TAUCHTECHNIK
Tiefe und gleichmäßige 

Farbverteilung

Schnell und einfach zu  
konsistenten und reproduzier

baren Ergebnissen

Weißen Rohling einfärben oder Multilayer-Disk individualisierenMalen oder Tauchen – zwei Wege zum Ziel

Mit freundlicher Genehmigung von  
ZTM Patrick Freudenthal (Schweden)

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Stefan Roozen (Österreich)



Initial IQ ONE SQIN

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Stefan Roozen (Österreich)

Mit dem malbaren Farb- und Micro-Layering-Keramiksystem Initial IQ ONE SQIN 
lassen sich ästhetisch ansprechende Restaurationen für den Frontzahnbereich  
realisieren – einfach und effizient. Das System basiert auf der „IQ-Philosophie“  
von GC Initial und besteht aus verschiedenen Keramikmaterialien, die perfekt 
aufeinander abgestimmt sind. So entstehen monolithische wie bukkal reduzierte 
Restaurationen, die durch ihre Harmonie und Natürlichkeit überzeugen.

Mit Initial IQ ONE SQIN erzielen Sie mit Leichtigkeit und einem erheblichen Zeitgewinn hochästhetische Ergebnisse, 
die mit konventionell geschichteten Restaurationen vergleichbar sind.

Initial IQ Lustre 
Pastes ONE

Die vielseitigste malbare Keramik zur farblichen 
Gestaltung von Oberflächen sowie zur inneren Charak-

terisierung von Verblendgerüsten. Zusammen mit SQIN 
kann sie auch für den Verbindungsbrand genutzt werden.

 

Initial IQ 
SQIN

Vervollständigt die 
endgültige Kontur Ihrer 
Restaurationen und bietet 
Vitalität, Textur und natür-
lichen Glanz.

Initial   
Spectrum       

Stains
Feine Malfarben in Pulverkonsistenz 

für ganz besondere Effekte.

✓
 
Unendlich viele Farbnuancen

✓
 
Mischbar mit Lustre Pastes ONE oder SQIN

✓
 
Einfache Form und Textur

✓
 
Selbstglasierend

✓
 
3D-Oberflächenstruktur

✓
 
Gebrauchsfertige 

    Konsistenz
✓ Inhärente Fluoreszenz
✓ 3D-Farbtiefe
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Mit freundlichen Genehmigung ZTM Yasunari Araki (Japan)

Initial Zirconia Disk /
Initial Zirconia Coloring Liquid
Verwenden Sie als Ausgangsbasis 
die Initial Zirconia Disk Multilayer 
Elite oder individualisieren Sie 
die Initial Zirconia Disk HT mit 
Initial Zirconia Coloring Liquid.

Initial IQ Lustre Pastes ONE
Verwenden Sie Initial Lustre 
Pastes ONE für eine natürliche 
Lichtdynamik und Fluoreszenz 
im Zahnbereich.
Farbnuancen und individuelle 
Effekte werden im Ergebnis Ihren 
ästhetischen Erwartungen in 
vollem Umfang entsprechen.

Initial IQ SQIN
Die vestibulären Zahnanteile 
werden mit SQIN vervollständigt.
Die gewünschte Zahnform und 
Oberflächentextur lassen sich 
mit diesem Material optimal 
gestalten.

Mit einem einzigen Brennvorgang 
erzielen Sie ein verblüffend 
natürliches Ergebnis: einen 
unübertroffenen Glanz, eine 
vollendete Form und eine 
perfekte Textur. Dank des selbst 
glasierenden Effektes ist ein 
zusätzlicher Glasurbrand nicht 
erforderlich.



Entfalten Sie das volle ästhetische Potenzial mit Initial Zr-FS
Initial Zr-FS ist eine Verblendkeramik auf Feldspatbasis, die bei hochstabilen Zirkonoxidgerüsten zum Einsatz kommt.
Aufgrund ihrer unvergleichbaren natürlichen optischen Wirkung und erhöhten Stabilität nach mehrfachem Brennen ist sie ideal zur Herstellung von anspruchsvollen ästhetischen Kronen wie 
auch von komplexen und delikaten Subkonstruktionen z. B. von zahn- oder implantatgetragenen Brücken geeignet.

Ästhetik in Weiß und Rot 
Damit Gingiva-Restaurationen mit Initial noch ästhetischer und natürlicher aussehen, wurde das Add-on-Set 
Initial Zr-FS Gum Shades entwickelt. Es erfüllt sämtliche Anforderungen, die an hochästhetische Gingiva-Re-
produktionen gestellt werden.

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Ralf Dahl 
(Deutschland)

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Maximiliano Paterlini (Spanien)

Mit freundlicher Genehmigung von ZTM Justyna 
Kasta (Polen)
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Verwandte Produkte

GC FujiCEM Evolve
Kunststoffmodifizierter Glasionomer
zement mit herausragenden Verar-
beitungs- und physikalischen Eigen-
schaften, der Ihr volles Vertrauen 
verdient.
Vorteilhaft, weil feuchtigkeitstolerant, 
biologisch verträglich und durch 
chemische Adhäsion am Zahn haf-
tend.

G-CEM ONE
Universelles adhäsives Kunststoff-
Befestigungskomposit, das vorher-
sehbare Ergebnisse liefert und ein 
standardisiertes Arbeiten ermöglicht.
Optional kann er für eine noch 
schnellere und stärkere Haftung mit 
einem Primer verwendet werden.

GC-Leitfaden zum 
Thema Befestigung herunterladen

Befestigung von Zirkonoxidgerüsten
Für eine optimale Haftverbundstärke sollte die Innenseite von Zirkonoxidrestaurationen leicht sandgestrahlt werden
(empfohlen: 25–50 μm Aluminiumoxid, 0,15 MPa/1,5 bar).

Bei ausreichender Retentions- und Resistenzform kann ein Befestigungsmaterial auf Glasionomerbasis verwendet werden.
FujiCEM Evolve ist ein kunststoffmodifizierter Glasionomerzement mit hoher Haftfestigkeit auf Zirkonoxid, der keinen Primer benötigt weniger techniksensitiv  
als Befestigungskomposite ist. Dabei ist jedoch eine Mindeststumpfhöhe von 3 mm erforderlich.
Ein selbstadhäsives Befestigungskomposit wie G-CEM ONE kann zum Einsatz kommen, wenn eine vollständige Trockenlegung möglich ist.
Bei wenig oder nicht retentiven Präparationen sollte Adhesive Enhancing Primer oder G-Premio BOND benutzt werden, um die die Haftverbundstärke zu erhöhen.

Vorteile auf einen Blick

GC FujiCEM Evolve
•	 Starker Haftverbund an Zahn und Restauration, speziell bei Zirkonoxid
•	 Schnell und einfach: separates Ätzen oder Bonding nicht erforderlich
•	 Hervorragende Randdichtigkeit dank chemischer Adhäsion an der Zahn-

substanz
•	 Feuchtigkeitstolerant: ein Muss, wenn keine Feuchtigkeitskontrolle garantiert 

werden kann
•	 Gummiartige Konsistenz zum einfachen Entfernen von Überschüssen, 

optional mit Tack-Cure-Härtung 

G-CEM ONE
•	 Wahrlich universell: für alle Indikationen und alle Arten von Restaurationen
•	 Unsichtbare Ränder: hohe Verschleißfestigkeit und Farbstabilität in  

4 verschiedenen Farbtönen
•	 Für einen noch stärkeren Haftverbund optional Adhesive Enhancing Primer 

oder G-Premio BOND verwenden



Ein Qualitätsstandard für die Schönheit und Funktion der Natur
Der größte Vorteil von Zirkonoxid liegt in seiner Festigkeit und Widerstandsfähigkeit gegenüber wiederholten Belastungen, wie sie beim Kauen auftreten. Aufgrund seiner mechanischen  
Eigenschaften ist Zirkonoxid hervorragend für Restaurationen geeignet, bei denen maximale Festigkeit gefragt ist. Gleichzeitig gibt es zahlreiche Lösungen für eine lebendige und naturgetreue 
Ästhetik – mit verschiedenen Transluzenzstufen und Optionen zur Oberflächenveredelung.

Hochwertige Keramik

Zirkonoxid wird durch einen komplexen chemischen Prozess zu einem kristallinen weißen Pulver verarbeitet (gesintert). Durch 
die Zugabe organischer Bindemittel lässt sich das Pulver zu Rohlingen pressen. Jeder einzelne Rohling wird nach der Fertigung 
einer umfangreichen Qualitätskontrolle unterzogen. 
Die hergestellten Rohlinge werden nach etablierten und zertifizierten Prozessen sehr strengen Prüfverfahren unterzogen, die 
eine hohe Materialqualität und hervorragende physikalische Eigenschaften gewährleisten.

ZERTIFIZIERTE FESTIGKEIT UND QUALITÄTSKONTROLLE

Das ästhetische Keramiksystem GC Initial orientiert sich an der natürlichen Struktur und wird in höchster Qualität hergestellt.  
Das bedeutet, dass die optischen Eigenschaften der Restauration, wie z. B. diffuse Reflexion, Fluoreszenz, Opaleszenz und  
Transluzenz, denen des natürlichen Zahns ähneln.
Die Zusammensetzung und Qualität von Initial IQ ONE SQIN und Initial Zr-FS ergeben eine Keramik, die einfach zu verarbeiten 
und äußerst stabil ist. Sie ist leicht zu konturieren und sehr techniktolerant. Auch mehrfaches Brennen verändert die Farbe und 
die optischen Eigenschaften der Keramik nicht. Zudem weisen die ästhetischen Keramikmaterialien von GC Initial hervorragen-
de physikalische Eigenschaften auf, sodass die fertigen Versorgungen sowohl äußerst schön als auch langlebig sind.

NATÜRLICH SCHÖN
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Get Connected – für  
besonders interessante Fälle

Möchten Sie auf dem Laufenden bleiben und über Neuigkeiten und aktuelle Trends in der 
Zahnmedizin informiert werden? Interessieren Sie sich für Tipps und Tricks von Meinungs-
führern auf Ihrem Gebiet? Dann laden Sie sich GC Get Connected herunter. In dieser App 
finden Sie neben Produktinformationen jede Menge Artikelempfehlungen und Hinweise zu 
aktuellen Kursangeboten. Und das Beste daran: Die App ist völlig kostenlos!

1

ZT Carsten Fischer schloss 1992 seine 
Ausbildung zum Zahntechniker ab und trat 
damit in die Fußstapfen seines Vaters. Im 
Jahr 2007 gründete er Sirius ceramics, ein 
Speziallabor für vollkeramische Restaura tionen 
und Implantologie, in Frankfurt am Main. Er 
gilt als einer der Vollkeramik-Spezialisten in 
Deutschland. Er ist der Begründer des 
Panther-Bearbeitungs protokolls, des Finevo-
Reinigungsprotokolls und ist Berater für die 
Entwicklung von Zirkonoxid-Materialien. 
Mit Leidenschaft widmet er sich den CAD/
CAM-Technologien und allen keramischen 
Versorgungen an Zähnen und Implantaten 
und pflegt enge Kontakte zu Industrie- und 
Bildungs partnern. Seit 1994 ist er als Berater 
für verschiedene Unternehmen in der 
Dental industrie und in der 
Produktentwicklung tätig und war von 2012 
bis 2014 am Lehrstuhl für Fort- und 
Weiterbildung der Universität Frankfurt 
beschäftigt. Carsten Fischer ist Dozent an 
der Steinbeis-Hochschule Berlin, Dozent an 
der DIU/ Dresden International University 
und Referent für verschiedene 
Organisationen (DGI) und im Vorstand der 
EADT.
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Die Diskussion, ob auf diesem Weg
gleich gute ästhetische Ergebnisse erzielt 
werden können wie mit klassischer 
Schichttechnik, ist müßig. Das Micro-
Layering ist ein alternatives Vorgehen, 
das dank neuer Verfahrenstechnolo-
gien und moderner Werkstoffkunde 
für viele Dentallabore ein hohes Poten-
zial bietet (Abb. 1-5). Die klassische 
keramische Schichtung ist eine künst-
lerisch geprägte Tätigkeit, die hervor-
ragend funktioniert und zu tollen 

Ergebnissen führen kann. Doch es 
bedarf fundierten Knowhows, einer 
Menge Erfahrung sowie in der Regel 
eines hohen Zeitaufwands. Es ist eine 
rein handwerkliche Tätigkeit, die viele 
Ressourcen bindet. Und da kaum einer 
ein Naturtalent ist, muss sich der Zahn-
techniker bzw. die Zahntechnikerin 
jede einzelne Keramikschicht über Jahre 
hinweg hart und diszipliniert erarbeiten. 
Neue Wege wie das Micro-Layering 
sind da eine willkommene Alternative.

Minimalistische 
Verblendtechnik 
als prothetisches 
Erfolgskonzept
Micro-Layering mit dem 
Keramikkonzept  
GC Initial IQ ONE SQIN
von ZT Carsten Fischer, Deutschland

„What you see is what you get” – dieser kleine Satz 
beschreibt den großen Vorteil des Micro-Layerings. 
Während die konventionelle Schichttechnik viel Erfahrung 
voraussetzt, um einen natürlichen Zahn in Bezug auf 
seine Form, Funktion und Farbe mit einer Krone nach-
zubilden, gibt beim Micro-Layering das Gerüst die 
grundlegenden Parameter vor. Etwa 80 bis 90 Prozent 
der formgebenden Anteile einer Restauration sind bei 
dieser Technik mit dem Gerüst bereits definiert, sodass 
die volle Konzentration auf die feine Schicht an 
Verblend keramik gelegt werden kann.

1

Der farbliche Verlauf
natürlicher Zähne und 
dessen intelligente Imitation
Teil 2.
Von ZTM Stefan Roozen, Österreich

Stefan Roozen ZTM begann 1995 seine 
Ausbildung zum Zahntechniker, die er 1999 
in Salzburg abschloss. Im Jahr 2002 besuchte 
er die Meisterschule in Baden/Wien, die er 
2003 abschloss. Er ist spezialisiert auf 
komplexe prothetische Rekonstruktionen 
und Versorgungen im ästhetischen und 
funktionellen Bereich. Er war viele Jahre 
externer Referent an der Meisterschule der 
Akademie der Österreichischen Zahntech-
nik. Er ist Autor zahlreicher internationaler 
Publikationen und Referent bei Kursen und 
Kongressen weltweit, spezialisiert auf 
festsitzende Rekonstruktionen, Keramik, 
Implantologie und CAD-CAM. 

Keramische Rekonstruktionstechniken ermöglichen es, höchste 
ästhetische Ansprüche zu erfüllen. Auch ist mit Keramik eine 
möglichst naturnahe Rehabilitation des Patienten zu erreichen. 
Zirkonoxid als Trägerwerkstoff, sei es verblendet oder als 
monolithische Variante, gehört zu den dentalen Keramiken 
mit den höchsten mechanischen Eigenschaften. Es ist 
biokompatibel und deckt einen großen Indikationsbereich ab.
Die Kombination von transluzenten Zirkonoxidstrukturen und 
silikatkeramischen 3D-Glasurpasten bietet heute eine sehr 
verbreitete Herstellungsvariante und ist der Klassiker unter 
den monolithischen Rekonstruktionen. Besonders im 
Seitenzahnbereich wird die digital erarbeitete funktionelle 
Morphologie übernommen und manuelle Aufwendungen 
werden auf ein Minimum reduziert. Eine weitere Variante, um 
noch mehr Natürlichkeit zu erreichen, ist ein ästhetisches 
Upgrade mit sogenannten keramischen Micro-Layer-
Verblendungen. Diese wird besonders im anterioren Bereich 
angewendet und setzt hier neue Maßstäbe.
Der erfolgreiche Weg zu einem ästhetischen Ergebnis 
beginnt bereits in der CAD-Software. Bei der Modellierung 

Die Phasen der Charakterisierung einer Zirkoniumdioxid-Restauration.

1

Jeder braucht im Alltag 
ein bisschen Magie:
ein außergewöhnliches 
Micro-Layering-Konzept
Von ZT Benjamin Detrez und  
Dr. Anthony Rosseel, Frankreich

ZT Benjamin Detrez ergriff 2002 seinen 
Traumberuf und wurde Zahntechniker wie 
zuvor bereits sein Vater und sein Großvater. 
Seine Ausbildung absolvierte er im Labor 
Jacques Broutin in Marck-en-Calaisis (Frank-
reich), das auf herausnehmbaren Zahn-
ersatz spezialisiert ist. Nach Abschluss der 
Ausbildung spezialisierte er sich auf 
festsitzenden Zahnersatz. Sieben Jahre lang 
war er im Labor vom Godefroy Vandeweghe 
in Willems in der Nähe von Lille (Frankreich) tätig.
Nachdem er zwischenzeitlich über einen 
Zeitraum von sechs Jahren als Handelsver-
treter für PX DENTAL, ein Vertriebsunternehmen 
für Dentallaborprodukte, gearbeitet hatte, 
zog es ihn wieder zurück in die Zahntechnik.
Im Jahr 2018 gründete er zusammen mit ZT 
Xavier Beauget sein eigenes Labor. 
Mittlerweile sind sie Eigentümer von drei 
Laboren. Mit dem Micro-Layering Konzept 
kann Benjamin Detrez zwei Bereiche 
verbinden, die ihm besonders am Herzen 
liegen: die CAD/CAM-Technik und die Keramik.

Auch mit 20 Jahren Berufserfahrung staune ich immer 

wieder über die Entwicklungen in unserem Fachgebiet.

Mit der Digitaltechnologie hat sich der Herstellungsprozess 

von Zahnersatz erheblich verändert.

Die Materialien werden ständig weiterentwickelt; Zirkon 

erhält immer mehr Transluzenz und Metallkeramik wird 

immer seltener.

In meinem Labor arbeiten wir viel mit monolithischen 

Restaurationen aus Zirkon.

Obwohl die Arbeit mit der CAD/CAM-Technik ange-

nehm ist und Zirkon äußerst ästhetisch sein kann, ist es 

häufig frustrierend, monolithische Frontzahnrestaurationen 

herzustellen.

Wir Zahntechniker sind ewig unzufriedene Perfektionis-

ten und es scheint immer etwas Entscheidendes zu 

fehlen...

Wenn Sie jedoch mit dem Initial™ IQ ONE SQIN-Konzept 

(GC) in der Micro-Layering-Technik arbeiten, finden Sie 

genau dieses entscheidende „Etwas“.

Dr. Anthony Rosseel begann seine berufliche 
Laufbahn im Jahr 2018. Zunächst war er drei 
Jahre lang (von 2018 bis 2021) in  Bapaume 
tätig, wo er umfassende Kenntnisse in 
verschiedenen Bereichen sammeln konnte. 
Später schloss er sich mit Dr. Declercq in 
Tourcoing (Frankreich) zusammen und 
spezialisierte sich auf die Bereiche Implanto-
logie und Kieferchirurgie. Seine Schwerpunk-
te sind Parodontologie und Ästhetik. Dr. 
Rosseel verfügt über umfangreiche Erfahrung 
in der digitalen Zahnheilkunde und arbeitet 
beim CAD-Design eng mit dem Labor von 
Benjamin Detrez zusammen.
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Minimalismus in 
der Vollkeramik 
Micro-Layering neu gedacht
Von ZTM Dmitrii Kisel, Deutschland

„Less is more“ – auch im Dentallabor kann dieser 
minimalistische Ansatz in vielen Situationen zum Ziel führen. 
Insbesondere geht es darum, Ressourcen z. B. die eigene 
Arbeitskraft rationell einzusetzen und somit wertvolle Zeit 
sparen zu können. Idealerweise bleibt die Ergebnisqualität 
hiervon unangetastet. Der Autor des Artikels beschreibt 
anhand zweier Fallbeispiele, wie das Micro-Layering mit 
Initial™ IQ ONE SQIN (GC) auf effizientem Weg zum Ziel 
führen kann. Er stellt zwei verschiedene Wege dar. Eine 
Restauration wird in der kombinierten Maltechnik realisiert. 
Beim anderen Beispiel wird durch das Micro-Layering nach 
einem „Lingual-Cut-Back“ die Illusion von Tiefe erzeugt.

Dmitrii Kisel Dmitrii Kisel studierte von 
2006 bis 2009 Zahntechnik an der Medizini-
schen Hochschule in Kirow (Russland). Nach 
seinem Abschluss arbeitete er knapp drei 
Jahre lang als Zahntechniker an der 
BLIK-Zahnklinik in Kirow. 2011 wechselte er 
zur IMESA-Zahnklinik in Moskau. 2015 zog 
er nach Deutschland und trat eine Stelle im 
Dentallabor Krenz-Dental in Frankfurt am 
Main an. Im Juni 2016 wechselte er ins 
Praxislabor des Palti Dentalzentrums in 
Baden-Baden, wo er bis heute als Zahntech-
niker arbeitet. Seit 2020 leitet er außerdem 
sein eigenes zahntechnisches Labor in 
Baden-Baden. 2016 wurde er Mitglied der 
Russia Smile Style Association, 2018 Mitglied 
der Zahntechnikergilde „Damaged Goods“. 
Seit 2019 bereitet er sich an der Bildungsaka-
demie Karlsruhe auf seine Meisterprüfung 
vor. Dimitri Kisel verfügt über umfangreiche 
CAD/CAM-Kenntnisse (3Shape, Cerec und 
damit auch inLab) und ist spezialisiert auf 
Vollkeramik. Zu seinen Arbeitsbereichen 
gehören ebenso Metallkeramik, Implantat-
prothetik, Kunststofftechnik und Totalpro-
thetik. Er arbeitet mit Zahnarztpraxen in der 
ganzen Welt zusammen (USA, Russland, EU) 
und hat Artikel in verschiedenen internatio-
nalen Fachzeitschriften veröffentlicht.

Der vollkeramische Laboralltag hält 
verschiedenste Herausforderungen 
bereit. Jeder Patientenfall ist anders und 
verlangt ein individuelles Vorgehen. 
Immer gleich ist der Anspruch, auf 
möglichst effizientem Weg zum Ziel zu 
gelangen, ohne sich durch eine Vielzahl 
von Materialien und Produkten zu 
verzetteln. Fallspezifisch kommen 
verschiedene Vorgehensweisen zum 
Einsatz. Während beispielsweise der 
einzelne Frontzahn in der Regel eine 
keramische Schichtung nach allen 
Regeln der Kunst voraussetzt, können 
andere Restaurationsarten auf 
minimalistischem Weg umgesetzt 
werden. Der auf Vollkeramik 
spezialisierte Zahntechniker sollte beide 
Vorgehensweisen beherrschen. 
Vorausgesetzt sind das Verständnis für 
Funktion und Ästhetik sowie das 
Wissen rund um lichtoptische 
Phänomene, die einen natürlichen 
Zahn prägen. Zudem bedarf es eines 
passenden Materialkonzeptes. 
GC hat für die vielseitigen Ansprüche 

im vollkeramischen Dentallabor das 
Mal- und Micro-Layering-System Initial 
IQ ONE SQIN etabliert. Das 
Unternehmen beschäftigt sich seit 
mehr als 15 Jahren mit der Frage, wie 
sich der Aufwand der keramischen 
Schichttechnik reduzieren lässt. 
Erfahrungswerte wurden mit moderner 
Werkstofftechnologie kombiniert. 
Ergebnis ist Initial IQ ONE SQIN (GC) 
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Abb. 1: Das Mal- und Micro-Layering-System 
GC Initial IQ ONE SQIN bietet verschiedene 
Optionen, sodass entsprechend der Ausgangs-
situation das passende Finalisierungskonzept 
gewählt werden kann.

Einfach herunterladen 

und schneller und besser informiert sein.Verwandte Produkte

Initial Light Reflective Liner 
Gebrauchsfertige Liner für die 
zuverlässige Farbabdeckung von 
Zirkonoxidgerüsten unter 
Beibehaltung der ästhetisch 
relevanten Lichteffekte

Initial IQ - One Body  
Layer-over-Zircon and 
Press-over-Zircon
Überschicht-Zirkon und  
Überpress-Zirkon
Keramiken auf Feldspatbasis für 
das „One-Body Concept“

Initial Firing Foam
Sorgt für eine stabile Fixierung von 
Objekten auf keramischen Brennstiften 
und Trays. Ermöglicht eine homogene 
Wärmeverteilung und bleibt formstabil. 
Leicht aufzutragen und wieder zu 
entfernen.

GC Initial ist eine integrierte Produkt- und Farbpalette, mit der sich keramische Restaurationen 
– von der Metall- bis hin zur Vollkeramik – herstellen lassen. So lässt sich wertvolle Zeit sparen, 
weil man den Umgang mit den unterschiedlichsten Keramiken zahlloser Hersteller nicht 
mehr erlernen muss, um die jeweils indizierten Restaurationen herzustellen.

Die Eigenschaften der GC Initial-Keramik sind auf den jeweiligen Herstellungsprozess und 
die spezifischen Rahmenbedingungen abgestimmt, wie z. B. der Wärmeausdehnungskoef-
fizienten (WAK).
Darüber hinaus sind alle Farbtöne des Systems sorgfältig aufeinander abgestimmt.
Das Ergebnis ist eine perfekte harmonische Ästhetik und das unabhängig von der Art der 
Restauration und den verwendeten Verfahren.

Das GC Initial-System bietet Komplettlösungen für jedes Material. Beginnen Sie mit einem 
System oder einigen wenigen Materialien und erweitern Sie dann Ihr Repertoire – die 
Prinzipien bleiben immer dieselben. GC Initial ist die perfekte Wahl für zahntechnische 
Labore, weil es so flexibel ist – heute und auch in Zukunft.

Sämtliche Herausforderungen meistern
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